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Freitag den N . Jnli R8» 2.

G e schi cht s ka l c n d e r.

Wie gering in früheren Zeiten die Kosten waren,
welche Landtage und die Ausschußsitzungen verursacht
hatten , gehl aus Folgendem hervor . Der Lsndschasls-
einnehmer erhielt am 6. Juli 1553 von dem Ausschuß
den Befehl , die Zehrungen und Unkosten , welche die
Ausschußtage an Ostern und Weihnachten 1552 und
Ostern 1553 mit sich gebracht , zu bezahlen ; und zwar
den Abgeordneten von Stuttgart 15 fl. 6 Kayen , von
Tübingen 9 fl 3 Batzen , Marbach 1b fl. 12 Batzen,
Groningen 9 fl. 9 Batzen u f. w. , dann dem Wirih
zum Kreutz zu Stuttgart Zehrung der sechs Städtead-
georbnctcn und ihrer Knechte 8 fl. >0 kr.

Das Gerichtsprotokoll von Sniitgart sagt unterem
7. Juni 1679 : HanS Danner , Maier auf dem Hohen-
heimer Hof bei Plieningen , ist wegen begangenen Feld-
diebstahIS, wie auch wegen Ruimrung der Baume , in
gleichen Barbara Tdaiinweilerln von Herisau in der
Schweiz , um geldaner Hausdrebstahl wegen , mit der
Geigen abgestrafl , umd den Bronnen , und hernach aus
der Stadl geführt worden.

Im Jahre 1476 ist Frucht und Wein reichlich ge-
ralhen . Der Schcff ' l Dinkel galt weiter nicht als 11
Kreuzer , und der Eimer Wein zu Tübingen 2 fl. , zu
Waiblingen 1 fl. 32 kr ., zu Eßlingen I fl. 26 kr. unb
zu Vrackenheiin I fl. 11 kr.

Württembsrgisehe Chronik.
Das Regierungsblatt enthält eine Verfügung des

Ministeriums des Innern , wonach die BrantschadenS-
umlage für Gebäude auf 1852 —1853 7 kr. von 100 fl.
beträgt und zur einen Hälfte am 15. September , zur
andern am 15. Januar einzuliefern ist.

Stuttgart . Die allgemeine Nichtbandhabung der
bestehenden Pol zeiverordnung , größeren Hnnbeii Maul¬
körbe an ;ulegen , hat großen Jammer über eine ehrbare
Burgerfamilie gebracht . Ein großer Metzgcrhund biß
gestern Mittag einem achtjährigen Knaben des Swub-
machermeistcrS Dich in die eine Wange . Er hat den
Hund in einem geschlossenen Hof gereizt . DaS Kind
befindet sick jedoch wieder in der Besserung . — In einer
B tkwi thsdafk verunglückte gestern ein Mann ; ek scheint
der Lokalität unkundig gewesen , stürzte die Kellertreppe
hinab und wurde am Ende derselben lodt gefunden.
— Wie wir so eben vernehmen , hat sich gestern Nach-
in ttag ein Unteroffizier , der Wacbkommankant auf der
PulvermagazinSwache , erschossen. Ein wiederholtes Der»
gehen gegen dir DiSciplin und die Aussicht aus eine

harte Strafe sollen die Ursache zu dieser Sekbstentlei-
dung gewesen sein.

Kupferzell,  27 . Juni . In der vorigen Woche
starb in dem unweit von h er gelegenen One Bel Haag,
nach neunjähriger glücklicher Ehe mit Hinterlassung von
drei Kindern , Magkalene Grondackr,  zu Anfang der
dreißiger Jahre durch die Schrift von Dr . Justin »-
Kerner — das  Mädchen von Orlach — weit und breit

bekannt . In ihrem früheren Zustand befragt , ob sie
wohl ein hohes Aller ei reiche, gab sie die Antwort : da-
40 . Jahr inerte sie nicht ganz erreichen, und sie erreichte
es wirklich nickt ganz ; auf den 12 . September hätte
sie dasselbe zuruckgelegt . Seit einigen Jahreif kränkelte
sie und staid an der Lungenschivinosuchr.

Von der Donau  schreibt man dem D . W. : Schon
seit 20 Jahren befindet fick in dem Dorfe N - eine Art
MuckergefeUsckast, an der sich seh^ Viele , besonders vom
weiblichen Geschlechre, aus den benachbarten sowohl, als

entfernteren Oi teil dcthciligten . Die ledige, sehr gewandt»
Person , welche die Hauptrolle spielt , lockte ganz im Stil«
len durch Rosenkranzgcdete und ankere Andachten an,
und vom Gebet schritten die Eingeivcihteren zu Anderem.
Die Vorsteherin hat nun bald ein Duzend uneheliche
Kinder gevoren , welche sie — die Feder scheut sich, di«
Gotteslästerung nach irischreiben — auf übernatürlichem
Wege empfangen zu haben vorgibt . Unglaublich ists,
wie fest ihre Verehrer an ihren Angaben und Winkel»
zusammeiikunflcn , tue schlau verheimlicht würden , hiefl-
gen , und noch hanaeii . Manche «ermögliche Familie
schleppte in dieses Hans nach und nach alle ihre Habe
und verarmte , in der Hoffnung , durch die Künste dieser
Person Geld und Genuß rm Üeberfluß zu finden. Dem
königlichen Oderamke in Riekliiigen gebührt das Ver¬
dienst, diesem Treiben eine ernste Untersuchung gewidmet
zu haben . Möge nur diese Pfütze , welche Religion»
Silke und Wohlstand von so Vielen untergraben hat
und langst unter Groß und Klein unsägliches Aergermß
verbreitete , durch nachhaltige Maßregeln für immer auS
unserer Gegend beseitigt werden

Vor dem schweizischen Schwurgericht in Thun
stand am 29 . Juni ein Wü rite mb erg  er , Joh . Karl
Ammann  aus Thalfingen , 23 Jahre alt , gewesener
Soldat , Deserteur , welcher des vor einem Jahre an dem
kküsehandlcr Gerber in Thun verübten Totlschlags schul¬
dig erklärt und zu 20jähriger Kettenstrafe verurlhelit
wurde.

Tages Neuigkeiten.
Karlsruhe,  6 . Juli . Auf dem lezten Mark

wurde bereits die erste neue Gerste ausgestellt.
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Das Druchffaler Wochenblatt erzählt als Beweis
edler Hrrzensgüte des Regenten einen Dorfall mit einem
armen Weid , das Besen zu verkanten suchte und solche
dem Regenten antrug , der sie anfangs abwies , als sic
»hm aber , ohne idn zu kennen , ihre Noch klagte , den
ganzen Vorrath abnadm und sie reichlich beschenkte.

In dem Dorfe Leugelbach  bei Schwanden , im
Kamen Glarus , bietet sich eben jezt der gewiß sehr sel¬
tene Umstand , daß ein Zjähnger Knabe noch zwe »Groß¬
väter , zwer Urgroßväter und zwei Ururgroßoäter am
Leben bat.

Bei dem Mannöver bei Charlottenburg im Monat
Juni 1833 wurde in der Nahe des Königs Friehxich
Wilhelm deS Dritten der Adjutant des Kronprinzen,
Graf Schliefen , von einem Garde -du -Ko,rps , dessen Pferd
plötzlich toll geworden , überritten . Mittags nach die-sem
Vorfall « ist der Kvmg ibeßhalb sehr verstimmt und be¬
dauert den Berurmiketenii befiehlt aber , jener Garde -du-
Kvrps solle nicht bestraft werden , weil er seines Pferdes
nicht mächtig gewesen , und sezt dann hinzu : Weiß auch,
waS Pferdetritte bedeuten , bin auch einmal von einem
Teldscheerer üderrikten worden . Die Anwesenden äußer¬
ten bierüber ihr Befremden und Niemand weiß davon
Etwas . Ja , sagte der König , die Herren sind alle noch
jung , wissen aus alter Zeit nichts mehr . Im Jahre
1805 geriekh ich beim Manöver unter das tolle Pferd
eines Chirurgen , gab aber nachmals den Befehl , derselbe
solle nicht bestraft werden . Ich möchte wohl erfahren,
ob der Mann noch lebt . Darauf erhalt der anwesende
Leibarzt von Wiedel die Weisung , sich nach jenem Chi¬
rurgen zu erkundigen , und bringt endlich heraus , vaß
derselbe in dürftigen Umständen und mit zahlreicher Fa¬
milie noch in Hinterpommern lebe ; daß er unmittelbar
nach dem erwähnten Vorfälle 1805 kaffirt , und vorher
noch auf Befehl des Regiments -Kommandeurs 80 Prü¬
gel ( nach damaliger Weise ) erhalten habe . Herr von
Wiedel meldete dieß Alles dem Könige , und dieser schickt
sofort aus seiner Schatulle an den alten Chirurgen 80
Friedriche d'or und gewahrt ihm eine jährliche Pension
von 200 Thalern.

Nach den jüngsten Beobachtungen zieht sich das
adriatische Meer immer mehr von der östreictnschen Küste
zurück . Man hat die Beobachtung gemacht , daß seit
dem Beginn dieses Jahrhunderts die gewöhnliche Fluth
an der Westküste um vier Zoll adgenommen hak . Mal-
ghera , welches zur Zeit der französischen Belagerung
»»och «ine Insel war , hängt jezt schon auf einer Seite
mit dem festen Lande zusammen.

In Antwerpen  fand neulich eine ziemlich seltsame
Wette statt . Ein Lchlffskapiiän wettete,  daß einer sei¬
ner Matrosen sechs Stunden lang auf dem Weiierpahn
der Thurmsp tze der Lrebfrauenkirche sitzen Vierden werde.
Ern anderer Kapitän nabin die Welte im Betrag von
4000 Franken an . Man konnte sofort wirklich sehen,
wie ein Matrose von 3 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr
Abends auf dem Hahn saß und wie dieser sonderbare
Emfall diese ganze Zeit über eine große Menge von
Gaffern anlockte , welche bausenweise um die Liebfraueli-
kirche herstanven und in die Höhe scbauien.

Die Entdeckung eines demagogischen Komplottes in
Paris beschäftigt die öffentliche Neugierde vorzugsweise.
Die Verschwörung hat indeß keinerlei Besorgnisse erregt,

sondern dient nur , in Ermangelung anderer Dinge , als
Gegenstand der Unterhaltung . Unter den Verhafteten
vefinken sich ein Advoka -, ein Arzt , ein Lehrer und ein
Rarine - Artillerie - Lieutenant , so wie einige Individuen,

die zu den Junigefangcnen von Belle - Jsle gehört hatten,
und vom Prinz - Präsidenten begnadigt worden waren;
die Mehrzahl der Verhafteten besteht aus Arbeitern,
worunter Schneider , Schuhmacher , Schreiner u . s. w. ;
die mit ihnen in Hast genommenen Frauen sind sämint-
lich Nähterinnen . — Dem zufolge wäre eine Art Höl¬
lenmaschine in dem Hause , wo die Verschwörer ihre Zu¬
sammenkünfte gehalten , aufgefunden worden ; sie bestände
auS zehn Kanonenläufen und hätte zum Zwecke gehabt,
ein Attentat gegen das Leben des Prinz -Präsidenten auS-
fuhren , um dessen Regierung zu stürzen . — Es sollen
Einrichtungen getroffen seyn , und demnächst in Vollzug
kommen , auf den Eisenbahnen solche Quantitäten besten
Trinkwassers auS den Umgegenden nach Paris zu schaf¬
fe», daß der Preis auf einige Centimen hecuntergcbracht
werden könnte . Es wird dieß eine unermeßliche Wohi¬
that für die unteren Klassen der Bevölkerung seyn.

Als Kaiser Joseph der Zweite unter dem Namen
eines Grafen von Kalkenstein in Pari - war , machte es
ihm Vergnügen , sich im strengsten Inkognito unter daS
Volk zu mischen , und so besuchte er auch zuweilen bas
eine oder das andere Kaffeehaus . — Eines Abende , be¬
fand er sich in emem solchen Hause ; einer der Gäste
knüpfte mir ihm ei» Gespräch an , und machte ihm end¬
lich das Anerbieten , ob er nicht eine Partie Schach spie¬
len wollte ? Der Kaiser war es zufrieden . Man sezt
sich zum Spiel und der Kaiser verlor . — Sie müssen
mir Revange geben , sagte der Kaiser zu dem Gewin¬
ner . — An jedem andern Tage würde ich es mit Ver¬
gnügen thu » , verfehle der Pariser ; aber für heute wer¬
den Sie mich entschuldigen . ES ist Zeit in die Oper
zu gehen , und ich wünsche den Kaiser zu sehen . — WaS
sehen Sie an dem , entzegnete Joseph ; ich versichere Sic,
das ist ein Mensch wie alle andere . — Dem muß ich
widersprechen , rief der Pariser aus ; mich treibt eine
unwiderstehliche Begierde ihn zu sehen ; und nichts soll
mich abhalten , diese zu befriedigen . Er ist em großer
Mann . — Also nur deßhald wollen Sie in die Oper
gehen ? fragte der Kaiser . — Allerdings nur deßhalb.
— Wenn das äst, mein Herr , so können Sie mir immer
Revange geben . Sie sehen den Kaiser vor sich.

Vor einiger Zeit , so erzählt ein französisches Blatt,
war ein Regiment Lanzenreiter auf dein Marsch , alö ein
schweres Gewütet beranzog und der Druck der Atmosphäre,
der außerordentlich mir Elektricicac gefüllt war , für
Menschen und Pferde fast unerträglich wurde , ohne daß
das Gewitter zum Ausbruch kam . Wie groß aber war
das Erstaunen , der Schrecken des an der Spitze des
Regiments reitenden Obristen , als er , sich umsehend,
geipahräc , daß auf jeder Lanzenspihe seiner Reiter eine
blaue Flamme spielte ; er glaubre sein ganzes Regiment
schon verloren , jede Lanze für einen Blitzableiter haltend,
über den sich sofort der Blüh ciilladen konnte . Er
befahl rasch die Lanzen umjuwenden , und auf die Erke
zu bringen , worauf das elektrische Feuer verschwand^
welches wahrscheinlich sogenanntes Helenenfeuer war,
wie man es an der Spitze der Masten oder der Thürme
bei gewittcrschwerer Atmosphäre zuweilen gewahrt.
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Aus dem französischen Dorfe Guilleville wird
folgender Vorfall berichtet : Ein Knecht hatte in einen
Maierhof , in dem sich 250 Bienenstöcke befanden , einen
Wagen mit fünf Pferden gestellt , leztere angebunden und
war einem Geschäfie nachgcgangen . AlS er nach einer
Viertelstunde zurückkehrt , finket er seine Pferde ganz
mit Bienen bedeckt und eines tokt , die vier andern stch
unter furchtbaren Konvuljionen auf der Erde wälzend.
Auf sein Geschrei kommen Leute herbei , müssen aber,
als sie die Bienen wegjage » wollten , vor den wüthenden
Insekten die Flucht ergreifen . Man läßt zwei Brank-
spritzen kommen und sucht mit denselben die Bienen zu
vertreiben , was auch zum Theil geschieht ; aber nach
einer Stunde waren die ankern Pferde auch verendet.
Der Bienenzüchter hat für 1500 Franks Bienen verlo¬
ren und muß 2500 Franks als Schadenersatz für die

aber hatte sich daS Gerücht von diesem Vorgang in der
Stadt verbreitet ; die Menge stand vor der Thür und
sandte einige Abgeordnete in den Saal , mit der Erklä¬
rung , daß , wenn er das Mädchen nicht sofort heirathe,
er der Lynchjustiz übergeben werde . Dieß wirkte ; er
Unterzeichnete den Ehevertrag und wechselte auch sofort
den Trauring mit ter leichenblaß auSsehenden Braut,
die so angegriffen war , daß sie bei der Trauung vor
dem Geistlichen nicht zu stehen vermochte.

Eme schwäbische Volkssage.

Pferde bezahlen . Ein paar Tage vorher hatten diesel¬
ben Bienen 17 junge Gänse getödtet.

Folgendes Nachtoild wird aus London , den 19.
Juni gemeldet : Gestern Abend wurde über der Leiche
von Jonathan Nicholls , alt 5 > Jahre , Leichenschau ge¬
halten . Der Verstorbene , dessen Körper einem Skelett
glich , war Schullehrer gewesen und ernährte sich in sei¬
nen lezten Tagen dadurch , daß er den Krämern die im
Schaufenster ausgehängte » Zettel schrieb . Dieß Gewerbe
brachte chm aber nicht mehr , als einige Pence vre Woche.
Da seine Frau an Lähmung litt , unt - rstüztc ihn das
Kirchspiel mit — Einem Laib Brod wöchemlich ! ein
ganzes Jahr fristete Nicholls auf diese Weise sein Leben
und tröstete sich mit der Hoffnung auf ein kleines Ver¬
mögen , das ihm zukam und «in Prozeß war . Diese
Aussicht hielt ihn bis vergangenen Sonntag aufrewi
Montag früh fand ihn seine Frau rodk »n Gene , und
am Dienstag wurde er Besitzer von 120 Pf . St . ( 1440 st.)
baar und eines Einkommens von 60 Pf . S '. ( 720 fl. )
jährlich . Der Spruch der Tovienscvaugcschwornen lau
tete : Gestorde i vor Hunger und Lungenschwäche.

In den Grafschaften Louth , Armagh unv Monag
Han in Irland sind seit dem 1. Januar d. I . nicht we¬
niger als 501 Fälle von Verbrechen vorgekommen , da¬
runter Morde , Naubainälle unv Brandlegungen ter
scheußlichsten Art . Und doch wurden , überwiesene Mors - >
thatcn abgerechnet , blos 118 Personen eingezogen und
keine höher » Strafen als 7/ävrige Deportation zucikanul.

Vor einiger Zeit war zu Blovmington ( Indiana)
ein junges , schönes Mädchen von einem jungen Manne
aus New Albany entführt , der sie nach Evansrnlle brachte,
wo sie seitdem unter einem angenommenen Namen lebt . !
Da ihr Verführer durchaus keine Anstalten traf , sich
Mit ihr zu verbinden , wurde sie von Tag zu Tag lei - !
denter . Inzwischen fezke ter junge Mann seine Besuche
fort . Die Winhsleme , welche Mitleid mir dem armen
Matchen empfanden , nahmen nun vor Kurzem den Au¬
genblick seiner Anwesenheit wahr und schloffen ihn in
einem Zimmer ad , wahrend sie rasch nach einem Geist¬
liche» , einem Notar und mehreren Zeugen schickten.
Nachtcm diese erschienen , wurde der junge Mann auf¬
gefordert , jene Verbindlichkeit gegen das Mädchen so¬
fort zu erfüllen , indem er zunächst dcn notariellen Hei-
rachs - Vertrag unterzeichne rc. Der Ueberraschte gab
vor , er müsse erst noch einmal in seine Heimath zurück,
UM zuvor Alles in Ordnung zu dringen . Inzwischen

.n einem Dort im Schwabenland
>War vor kiel hundert Jahren

Einmal der ganze G ' mcinderath
! Im Frieden abgefahren.

Und zwar gerad dem Himmel zn.
Bon vieser armen Erden:

z Und Alles gönnt « ihm die Ruh
i Nach Sorgen und Beschwerde ».

Sankt Petrus , der geklagte Plan » ,
Thnt auch dcn lieben Herren
A»S Mitleid thcits . lhclis auSNespckt
DaS Thor gar weit aufspcrren.

Znlezt kam auch der Butte ! noch
Bors HiinmelStbor geschritten,
Da er der Welt Valet gesagt,
Unv thät »n, Einlaß bitten.

Doch Petrus sprach , da « ist zu viel.
Dir kann ich« nicht gewähren;
Da fizt schon der Gemeindcrath,
Dem könnt ichs nicht verwehren.

Für Dich find ich kein Plätzchen mehr:
Auch tauget Dein ZwilchkNtel
In Himmel nichi . auf Erden zwar
Paßt er schon tür den Büttel.

Sehr wohl , Herr Petrn «, doch möcht
ich

Nur eine Bitte tragen;
Darf ich hinein , wenn ich heran-
Den Magistrat kann jagen?

DaS darfst Du , Freund , wenn Du
es kannst,

Sankt Pete » sprach - mit Lache» .
So öffne mir die Himmelsihür.
Brauchst nicht ganz aufzumachen.

Ein wenig öffnet er die Thür.
Da strahltS von vielen Lichtern;
Und unsre sechs Gemeinderäch
Mit ganz verklärten Gesichter ».

Die waren voller Freundlichkeit,
Hell glänzten ihre Kittel,
Ob übergroßer Herrlichleit . —
Da ruft ihr alter Büttel;

Pst ! Pst ! ihr Herra ! hussa gibt«
En Wcinkauf zu verzehr » ;
Hab AelleS scho bestellt für Uich
ES braucht se keiner z'wehra;

Die wie der Wind zum Himmel raus.
Jndeß der Büttel sachte
Durch « Thor sich schlich. Und Pe¬

trus schloß
Den Himmel zn und lachte!

Der Feldwebel.
(Fortsetzung .)

Clementne sc>h errölheud aus des Jüngling , dann
verlegen umher nach der Thür . Ich kann ja doch un¬
möglich . . . bei Jonen bleiben ! sagte sie in verschäm¬
ter Verwirrung und Bangigkeit.

Wie ? rwf Wilmson : wollten Sie mich verlassen ?
Was der Himmel wunderbar genug verfügt bat , ver¬
nichte, ; ? Ganz Potsdam weiß jezt vte wunderliche , ich
möchte sagen , die tolle Begebenheit , weiß , Sie sink meine
Braut , meine Anvermählre , » ein Weib . . . oClemcn-
tine , welch ein Himmel liegt für mich m diesen Wor¬
ten ! — Wohin wollen Sie ? Wer würde Sie aufneb-

men ? Ach, ich glaubte nicht , baß ich Ihnen so gleich¬
gültig wäre ; uno doch nannten Sie Mich gestern noch
Ihren Freund . Haben Sic denn kein Vertrauen , kei¬
nen Glauben an mein Herz?

Si sah thm mit einem zärtlichen Blick in die Au¬
gen , rci .bte ihm die Hand und sagte halblaut mit zit¬
ternder Stimme : Ich glaube za an Ihr Herz , aber nicht
an mein unglaubliches Glück . — O Sie wissen es Wohl,
w :e . . . ach, ich sollt ' es nicht sagen . .. . ich bin eine
Verlassene . Sie waren mein einz -ger Freund auf Er¬
den . Und wollten Sie es auch nicht seyn , iw müßie —
dennoch ihre Freundin bleiben . J >d habe Sw immer
— — das Won erstarb auf ihren Lippen . Sie sck ug
in tiefem Erröthen hie Blicke nieder . -



Wilmson umschlang entzückt die Verschämte mit)
seinen A . men und drückte sie an sein Herz und sagte:
WaS denn ? immer?

„Geliebt !" flüsterte sie kaum börbar , und sab mit
Augen voller Tbränen zu ibm empor . Da drückie er
den ersten Kuß dcS Bräutigams , des Gatten auf die
uuentweihten Lippen , und suhlte dann den schüchternen
Gegenfuß.

Nun half sie ihm traulich dasZ 'Miner ordnen und
das Nebenzimmer . Wilmson besorgie durch den Aus-
»värier des Hauses ein stattliches Hochzeinnabl , das un¬
ter vier Augcm genossen wurde ; ließ von Cftmeniinens
ehemaliger Herrschaft , die schon von dem Schicksal ihres
Stubenmädchens unterrichtet war , die kleine Habe der
Neuvermäblten in seine Wohnung bringen , und alle Be¬
kannte abweisen , welche , unter dem Vorwand des Be¬
dauerns oder Glückwünschens , von Neugier herbeigezo¬
gen wurden.

' Der Tag verschwand . Die Glücklichen lebten ibn
ganz nur sich. Wie viel hauen sie einander zu erzäh¬
len ! Ein einziger Gedanke allein noch machte sie beide
zittern , der Gedanke an den König , und daß er , in sei¬
ner furchtbaren Willensstärke , vielleicht eben so gewalt-
thätig ihre Ehe zerreißen könnte , als er sie geknüpft hätte.

Als ich deine Gestalt , du Geliebter , in dem schreck¬
lichsten Augenblick meines Lebens neben mir , wie in ei-
nein Nebel erkannte , ward eS in mir wieder st lle, ! sag e
Clementine : Ohne dieß wäre mein Tod unvermeidlich
geworben . Und er ist unvermeidlich , wenn mich ein kö¬
niglicher Machlspruch wieder von dir reißt . Die Ew g-
leit hält ja tausend Pforten offen.

Zittere nicht , Clementine . Der König ist gut . Er
kann und wird das nicht wollen . Wenn aber dennoch
. . . wir entfliehen . Jeden Tag , jede Stunde erwar e
,ch den alten Krabb , je-den Augenblick bin ich zur Flucht
fertig . In meiner Brieftasche trage ich ansehnliche Sum¬
men . Uno mißlingt Alles — du hast Recht , die tausend
Pforten . stehen offen.

Indem die Liebenden bis in die dunkle Abenddäm¬
merung hinein plauderten und koseten , ward an die khür
gepocht . Wilmson trat hinaus . Ein Ordonnanzoffizier
stand vor «hm , und brachte ihm den königlichen Befehl:
Wilmson solle mit dem ihm heut angetrauten Mädchen
sogleich auf dem Schlosse erscheinen . Beide hörten mil
Schaudern den Befehl . Der Offizier ließ ihnen kernen
Augenblick . Clemeniine warf den Eeidenmantel , das
lezte Ueberbleibsel ihres ehemaligen Standes , um sich,
und Wilmson führte sie schweigend an seinem Arm dem
Boten des Königs nach . Erst unterwegs bemerkte der
Feldwebel , daß er , wie er zu Hause pflegte , in seinen
bürgerlichen Kleidern geblieben . So könne er vor dem
Könige nicht erscheinen . Der Ordonnanzoffizier aber
hatte Eile , und gebot , ihm zu folgen.

Eie wurden in ihrem Zuge zum ziemlich en fernten
Schlosse auf eine sehr unerwartete We se unterbrochen.
Kaum hundert Schritte mochten sie gegangen sepn , als
ihnen fluchend und brummend mit großer Hast ein Stelz,
fuß entgegcnkam . Wilmson erkannte sogleich de» getreue»
Krabb , und strcckie ihm durch die Dunkelheit die Hand
entgegen . Er wars . Wilmson gebot ihm Schweigen
und deutete auf den O ' sizier . Ist Alles bereit ? Wo
sind Wagen und Pferde ? flüsterte er ihm zu.

Kreuzbataillon , draußen an der Havelbrücke ! murrte
der Alte , und noch ein paar Flüche dazu.

Geh , und erwarte mich!
Mehr sprachen sie nicht . Clementine zitterte an al¬

len Gliedern . Wilmson tröstete sie, aber verrietb durch
eine eigene Bewegung und den ungewissen Ton seiner

Stimme , in welche Unruhe ras Zusammentreffen aller
dieser Umstände ibn gestürzt hatte.

Sie kamen zum Schlosse . Es herrschte Todesstille
darin . Von Zeit zu Zeit Höne mau aus entfernten
Zimmern eine barte Stimme donnern . ES war die
Stimme des Königs.

In einem Saale , wo sonst die königlichen Bedien¬
ten sich aufzuhalten pflegten , befand sich der Gardeoderst.
AIS er Wilmson gewahr ward , trat er ihm näher und
sagte : Du bist brav , mein Sohn . Dein Schicksal ist
aber nicht mehr zu ändern . Der König ist gegen den
Kommandanten ergrimmt . Dir war ein sehr großes,
langes Mädchen zur Frau bestimmt , dem der König die¬
sen Morgen aus einem Spazierritte begegncie . ES ist
Verwechslung geschehen . Der König selbst bedauert dich.
Es ist ein verdammter Handel . Aber was willst du
hier in bürgerlicher Kleidung ? Der König will dich
sehen.

Wilmson entschuldigte sich mit der Eile und dem
Befehl deS Ordonnanzoffiziers . Der Oberst ließ sogleich
den Feldwebel der Schloßwache erscheinen , und Wilm-
lon mußie aus den Kleidern desselben seine Toilette ma¬
chen . Dies kaum vollbracht , ward er mit Clementincii
in das hellerleuchtete Gemach des Königs gerüdrl.

Als das Paar einirat , blieb der König finster ste¬
hen , und runzelte verdrießlich die Stirn , indem er seine !
Blicke auf Clementine » heftete . Sie schien einer Ohn¬
macht nahe . In Wümsons Zügkn malten sich Furcht,
Schmer ; und verzweiflungevoller Trotz Der bleiche
Schein der Kerzen enistellie die sonst schönen und edlen
Züge beider Gesichter noch mehr.

Hast du dem Kommandanten nicht gesagt , daß du
die Unrechte wärest , daß dir eine andere Weibsperson
meinen Brief gegeben ? fudr der König bas bebende
Mädchen mit rauocm Tone an.

Jbre Majestät , hundertmal , sagte ich' s ! antwortete
Clementine , indem sie ihre lezte Kraft zusammenraffie,
mit zitternder , kaum vernehmbarer Stimme : Ader man
hörte mich nicht an.

Ew . Majestät haben mir ausdrücklich verboten , ir¬
gend eine Einwendung anzuhören ! sagte der Komman¬
dant , welcher sebr bestürzt und düster seitwärts stand.

Schweig er den Augenblick ! donnerte ihn der Kö
mg an : Er rede , wenn er gefragt wird ! Äugen baue
er haben sollen , gesunde Augen . Konni ' er sich denn
einbilben , daß ich solchem Kerl von meiner Garde den
Zwerg von Mädchen , solch ein schwächliches , zerbrechli¬
ches Ding , wie das da , zur Frau geben wurde ? Nim¬
mermehr.

(F«ttseyu»g folgt.)

Frankfurter Gold - und Silberkars vom 30 . Juni
Neue Louisd or . . . 11 ft. 6 kr.
FriedrichSd'or . . . 9 fl. 45 kr.
Dukalen . . . . 5 ft. 3g kr.
Württemberg.Dukaten 5 ft. 45 kr.
Zwanzigsranken-Stiick« - ft. 31 kr.

Holl. ItlGulden-Sturke 9 ft. 55 lr,
Eng!. SouverainS . ll ff. SO kr.
Laubthaler . . . 2ft . Likr.
PreußischeTbaler . 1 fl . 45 Ir.
Fünffrankeustucke . Lfl. Alke.
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